Dipl. Ing. Stefan Schranner






Würzburg, 14.3.06

Franz-Ludwig-Str.2

97072 Würzburg

Email: StefanSchranner@yahoo.de

An 

den Bay. Innenminister

Günther Beckstein

Grüß Gott Herr Günther Beckstein

Ich arbeite in der Asyl-Arbeit in Würzburg. In dem Zentralen Aufnahme-Lager sind jetzt wieder viele Asylanten die eigentlich schon länger in Deutschland in Wohnungen gelebt haben und sehr gut Deutsch sprechen.

Ich habe ein paar Fragen dazu:

      Halten Sie es für menschlich, die Menschen die zum Teil schon über 10 Jahre in Deutschland sind wieder in das Lager zurück zu stecken? Kennen Sie die Zimmer hier in Würzburg in denen die Menschen dort leben müssen?

      Wieso müssen Menschen so lange mit der "Duldung" leben? Ist es nicht früher möglich eine Entscheidung zu fällen? Ist Ihnen bekannt, dass nach mehr als sieben Jahre Abwesenheit eine Reintegration in das Heimat-Land extrem schwierig ist? (nach einschlägigen Erfahrungen von Misereor)

      Ist Ihnen bekannt, dass durch die Überalterung der Gesellschaft wir vor extremen Schwierigkeiten stehen? (gut dokumentiert im neuen Buch von FAZ Herausgeber Frank Schirrmacher) 

      Ist Ihnen bewusst das die Integration der hier lebenden Zuwanderer keine Luxusfrage, sondern existentiell für unsere Gesellschaft ist? Eine geglückte Integration löst viele  demographische Probleme. (Zitat Frank Schirrmacher)

      Ist Ihnen bewusst, dass durch so eine unmenschliche Behandlung der Ausländer der Ruf Deutschland noch weiter ruiniert wird? Wieso kamen damals auf den Green-Card-Aufruf so beschämend wenig Menschen nach Deutschland? Was machen Sie wenn wir Ausländische Fachleute brauchen, es kommen aber keine? 

      Ist Ihnen bewusst das das Problem "zu wenig junge Leute" auch Polen, Russland etc. etc. haben? Glauben sie nicht, dass die Länder mit zu wenigen jungen innovativen Menschen die großen Verlierer sind?

      Ist Ihnen bekannt das andere Länder (zum Beispiel USA) gezielt an Menschen aus Afrika Visa vergeben, um sie in USA an zu siedeln?

      Ist die Asyl-Politik nicht eine Farce wenn dermaßen viele wieder abgeschoben werden? Wieso lässt man es nicht gleich bleiben? 

      Ist Ihnen bewusst, dass die Abneigung gegen Ausländer sich meist aus zu wenig Kontakten rekrutiert (z.B. Frankfurt hatte noch nie größere Probleme mit Ausländer-Hass)? 

      Ist uns nicht nach dem Krieg auch sehr intensiv geholfen worden? Ist es nicht nur recht und billig nun auch anderen Menschen zu helfen? Oder ist es wirklich so wie es der bekannte Franziskanerpater Richard Rohr nach seinem Deutschland-Besuch beschrieben hat "dass die Deutschen nichts gelernt haben"?

      Wie können Sie so einen Umgang mit Ausländern mit Ihrem christlichen Gewissen vereinbaren?

      Haben Sie schon erlebt wie sehr uns Fremde bereichern können? Ich erlebe das jede Woche. 

      Haben Sie schon mal erlebt, welch hoch motivierte Arbeiter oft Asylanten sind? Ich arbeite immer wieder mit ihnen zusammen und das stellt das was ich von deutschen Arbeitern erlebe weit in den Schatten. Und das habe ich von vielen Arbeitgebern schon gehört. 

      Glauben Sie nicht das eine intelligente, gesteuerte Zuwanderungspolitik die einzige Lösung ist, die Alterspyramide konstruktiv zu entschärfen? Aber wer wird noch nach Deutschland kommen wenn unser internationale Ruf, was Immigration angeht, dermaßen schlecht ist?

      Ich plädiere dafür diesen unmenschlichen Umgang mit "Langzeit"-Asylanten auf zu geben und konstruktiv und intelligent an einer Integration der Ausländer zu arbeiten.

Ich bin Christ und bei St.Egidius aktiv aber das was ich mit dem Asylanten erlebe kann ich nicht mit meinem Gewissen vereinbaren. Entschuldigen Sie diese Worte!

Mit freundlichen Grüßen

Stefan Schranner

